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Der Poungplau vor dem Reichstag
Beginn der zweiten Lesung

— Berlin»  7 . März . Der Reichstag hat gestern die
zweite Lesung des Aonngplanes «nd der dazugehörigen be¬
setze bcaonpen. Wie der Acltcsteurat beschlossen hat, soll die
zweite Lesung möglichst noch iu dieser Woche zu Ende geführt
werden. In der allgemeinen Aussprache wird das gesamte
Bertragswerk cinschl. der Liguidationsabkommen zusammen-
gefatzt werden. Nur das Ncichsbank- und das NeichSbahnze-
setz werden in einer Spczialaussprachc gesondert behandelt.
Kür die Abstimmungen ist die Montagsitzung der nächstes
Woche in Aussicht genommen. Am Dienstag könnte daun
die 3. Lesung des Aouugplancs in Angriff genommen werden.

Läuft alles glatt , so könnte das Haager Abkommen Mitte
nächster Woche unter Dach und Fach sein. Man hatte in ver¬
schiedensten Gremien, zuletzt in den vereinigten Ausschüssen,
die Materie nach allen Seiten hin beleuchtet, hat Argumente
und Gegenargumente so eingehend erörtert , daß vi7l Neues
zu sagen kann, mehr übrig bleibt. Die Bedenken, die glgen
den neuen Vertrag bestehen und die ja von fast allen Parteien
geteilt werden, sind inzwischen in diesem und jenem Punkt
vielleicht etwas abgcschwächt, im ganzen aber nicht wesentlich
herabgemindert worden.

Die Regierung stellt sich noch einmal vor öle Front.
Gestern übernahm der A ußenminister  die Vereidigung
dcö neuen Planes . Heute wird der Ftnanzministcr sprechen
und abschließend zu Beginn der dritten Lesung noch der Kanz¬
ler an das Hans appellieren.

In der gestrigen Aussprache erklärte für die Dcutschnatio-
nale BolkSpartei der Abg. D. Reichert,  der Aoungplan
enthalte keine Sicherung gegen eine dauernde Untergrabung
der deutschen Wirtschaft und Lebensverhältnisse. Deutschland
müsse als Krtsenherü Europas mehr,und mehr zum Kultur¬
boden bolschewistischer Ideen werden. Nach dem Dawrsplan
hatte Deutschland bei einer Erhöhung der Goldkanfkraft um
mehr als 1ü Prozent — gemessen an den sinkenden Waren¬
preisen — ein ausdrückliches NevisionSrecht  auf ent¬
sprechende Herabsetzung der deutschen Gcsamtlasteu. Erstmals
im Jahre 1S80 hätte diese Herabsetzung der DaweSlasten Tat¬
sache werden müssen. Der Mangel einer solchen Klausel im
Aoungplan werbe die Trlbutlastcn im Laufe der Jahrzehnte
weit über die Daweslasten hinaus steigen lassen. Statt der
kostspieligen Ltqnidationsabkommen,  so erklärte
der Redner» hätte die Regierung besser getan, rechtzeitig die
Rückgabe des unversehrten Saarlandes sichcrzustcllcn und
die offenen Wunden an der deutschen Ostgrcnze zu schließen.
Der Redner lehnte di« Aoungplangcsetze ab und betonte, daß
die Zukunft der deutschen Jugend gegenüber der der fran¬
zösischen«nö englischen Jugend nicht benachteiligt werden
dürfe. ES geh« darum, den wirtschaftlichen, sozialen, völki¬
schen nnd kulturellen Aufstieg der deutschen Nation zu sichern.

Ncichsaußenmtnistcr Dr . Cnrttus
teilt« mit, daß -er Reichskanzler beim Beginn der dritten
Lesung noch einmal zusammenfassend die Auffassung der
Regierung öarlegen werde. Der Nrichsf nanzminister werde
am Freitag aus die finanzpolitischen Darlegungen des
deutschnationalen Redners aniworte». De« Vorwurf , Lob¬
redner des Damesplans zu sein, würden die Dcutschnativ-
nalcn wohl nicht von sich weisen können. S 'e rühmen es als
Vorzug des Daw«splaneS, daß er ein Provisorium war,
während der Uonngplan ein Dcftnittvum sei. Das Provi¬
sorium war aber für unsere Wirtschaft ke neswcgs ein
Vorteil , sondern wuchs sich immer mehr zu einer schweren
Gefahr für die Wirtschaft und Industrie ans . Er führte aus,
daß wegen des Mangels einer festen Endsumme »n'ere gro¬
ßen Zahlungen abgeschrieben wurden aus die 132 Milliar¬
den, also praktisch in den Schornstein geschrieben wurden.
sUnruhe rechts. Abg. Stöhr iNat .Soz.) ries: „Sv ein Ge¬
seires!" Er erhielt dafür einen Ordnungsruf .) Der weitere
Vorzug des Dawesplanes soll darin liegen, daß dabet
Deutschland eine Wcircnschnld hakte, tvährend der Aoung-
plan eine Deviscnschulü Vorsicht. Tatsächlich war d e Trans¬
ferklausel für unsere Wirtschaft kein Vorteil , denn L̂ bet
lag alle Macht m Ler Hand des Ncparationsagentcn , wäh¬
rend jetzt die Transferierung in unserer eigenen Hand l egt.

Ebenso lag eS mit den N e v i si o n s m ö g l t chke i t e n.
die dem Dawesplan nachgcrühmt wurden. Wir haben ja ge¬
sehen, daß - ie Transferklausel nicht so funkt onierte, wie
wir es erhofft hatte» und baß über die NeviflonSmSglich-
kelten der Reparationsagent nach eigenem Belieben verfügen
konnte.

Jetzt werden wir de« Neparationsagenie », das Trans»
ferksmitee »nd die Adrige» ausländischen Einflüsse «ns

«irseke Wirtschaft los.
Das betrachten wir als einen Vorzug des VonngplanS. Die
Berechnungen des Abg. Dr . Reichert gehen nicht von richtt-
gen Voraussetzungen ans . Nach dem Urteil der Sachvcr-
ständigen können nur die Annuitäten znm Drrglr ch her»
angezoge« werde«. Danach betragen aber beim Poungplan

die Dnrchschnittsannuitäten nur 2 Milliarden gegen 2,7 Mil¬
liarden beim Dawesplan . Tie Darlegungen des Abg. Dr.
Ne chert sind reine Spekulationen und haben keine wissen¬
schaftlich gesicherte Grundlage . Er wird widerlegt durch die
Ausführungen des Neichsbankpräsrdentcn Schacht in Mün¬
chen. lDer Minister verlas Stellen ans der Schachtrebe un¬
ter wachsender Unruhe der Rechten.) Vci Ablehnung des
Nonngplancs wäre eine Wirtschaftskrise m t den furchtbar¬
sten Folgen unvermeidlich. iAbg. Graf Westarp (Du .): Herr
Minister , halten Sie Len Aonngplan sür durchführbar?»
Ich habe schon im Ausschuß erklärt , daß ich jede Prophe¬
zeiung ablehne. (Hört, hört .) Schvn jetzt könne man aber
sagen,

daß wir bei Ablehnung des Pomrgxlancs in eine hoff¬
nungslose Krise hinciugeraieu.

Wir wollen dagegen auf neuer außenpolitischer Grundlage
unser Volk und unsere Jugend vorwärtsbringcn.

Das Zentrum,  sehr si.rptis.ch und, soweit der Polcnoer-
trag zur Debatte steht, sogar nahezu ablehnend, ließ durch
den Abgeordneten Ulitzka  nochmals erklären, daß eS eine
endgültige Entscheidung von der vorherigen Vereinigung der
Finanzfragcn abhängig mache. Tie Drohung , daß das Zen¬
trum bei der Abstimmung am Montag sich wie im Ausschuß
der Stimme enthalten werde, bleibt also als Damoklesschwert
über dem Haupte der Negierung hängen.

Für den n ucn Plan und Verständigung warb im Namen
der Sozialdemokratie Dr . David,  in dessen Rede
auch die nationalen Töne nicht fehlten. Heute wird die Ans¬
sprache fortgesetzt, die im Zeichen einer gewissen Ncbermü-
öung steht.

Widerspruch gegen das Finanzprogramm
der Negierung

Die Ncichötagsfraktion der Deutschen BolkSpartei faßte
am Donnerstag nach vierstündiger Beratung folgenden Be¬
schluß zu der Einigung im NeichSkabinctt:

»Tie Fraktion ist der Ansicht, bas; die Beschlüsse des
Re<«hskab.«etts in wesentlichen Punkten ihrem Beschluß vom
2. März 1!)"g nicht gerecht werden. Sic wird in de» werte¬
ren Verhandlungen auf die Erfüllung ihrer Forderung im
Interesse der Gesundung der Wirtschaft, die die Vorausset¬
zung auch für die Linderung der Arbeitslosigkeit ist, dringen."

Die Demokratische Reichstagssraktion beschäftigte sich am

Schwere Zusammenstöße
in der Reichshanpistadt

TU. Berlin , 7. März . Bis in die späten Nachmittags-
stnnden zeigte bas Berliner Slraßenbild des 6. März gegen¬
über dem anderer Tage kclne Abnccichung. Mehrfache Ver¬
suche, Ansammlungen z« bilden, wurden von der Polizei im
Keime erstickt. Gegend Abend mehrten sich die Zusammen¬
rottungen und Kilnögebungsversuche. Zum ersten ernsteren
Zwischenfall kam es au der Ecke Grollmann -Eoethcstraße in
Ehariottenbnrg,  wo ein Ucbersallkommandovon de«
Kundzedern so hart bedrängt wurde, daß es scharfe
Schüsse  abgebeu mußte. Drei Personen wurden hierbei
verletzt. In den Abendstunden zeigte sich immer stärker die
Tendenz, den Pvlizeianordnungen Widerstand zu leiste« bzw.
gegen die Beamten vorzugchcn. Bis g' gen 7 Uhr abends
meldete das Polizeipräsidium 5 verletzte Beamte.

An der Leipziger- Ecke Friedrichstraße wollte eine Poli-
zriabteilung einen Zug auflöse  n. Als eS ihr mit dem
Gummiknüppel nicht gelang, machte sie auch hier von der
Schußwaffe Gebrauch Ein Kommunist wurde getötet. Gegen
6 Uhr säuberten mehrere Hundertschaften - ie Eingangspfor¬
ten nach Nen-KSttn nnd den HcrmannLplatz und riegelten
die Zugangsstraßcn ab. An vielen Orten haben die Kommu¬
nisten ihre durch die Gummiknüppel verletzten Leute mit¬
genommen. so baß eine genaue Zahl der Verletzten nicht sest-
gestrllt werden konnte. Am WedLiugplatz wurden beim Ein¬
schreiten gegen einen Zug Kommunisten zwei Beamte dnrch
Schlagringe so verletzt, daß sie in ein Krankenhaus gebracht
»erben mutzt««. Am Landsberger Platz wurde ein starker
Zug Kommunisten von der Polizei anseinandergetrieben , wo¬
bei es Verletzte gab.

Der Polizeipräsident teilt um 24 Uhr mit : Die Lage in
den meisten Stadtbezirken ist völlig nornml. Auch in Neu¬
kölln nur »och kleiner« Ansammlungen. In der KSsliner
Straße und deren Umgebung sammelten sich gegen 22 Uhr
etwa isor Personen an. die «nter Poltzetknüppelgebranch
anSeinandergebracht wurde». Einschreiten»« Beamt « wur¬
den mit St « nen decvorsen Keine Verletzungen. In der Se¬
gen- der Schönhauser- Ecke Eteinstratze » nrden «ege»

Tages-Spiegel
Der Reichstag begann gestern mit der zweiten Lesnng dcS

Noungxlans. Man hofft den neuen Plan bis zum nächste«
Mittwoch verabschiedet zu haben.

o
Das Fiuauzkompromiß der Negierung begegnet bei de»

Parrcic » erheblichen Widersprüchen. Tie Bolkspartcj er,
klärt die KabinettsücschlLsse atü unzureichend «nd besteht
aus der Erfüllung ihrer Forderungen . Auch die Sozial¬
demokratie wünscht Abänderungen in ihrem Sinne.

*

Tex Plan , einen Beimahlungszwaug von Roggen zum Wei¬
zen im Verhältnis von KU zu 4ll o. H. einzusühre«, ist von
der Ncichsregiernng fallen gelassen worden.

»
In Berlin kam cs gestern nach Anbruch der Dunkelheit z«

schweren isusainmeustvsten zwischen Kommunisten und Pol «,
zei. Ein Kommunist wurde getütet.

»
Die kommunistischen Demonstrationen im Reich konnten in

alle« Städten von der Polizei zerstreut werden. Es gab
verschiedentlich Verletzte und viele Verhaftungen.

»
In einem Sanatorium bei München ist am Donnerstag mor¬

gen Großadmiral von Trrpitz an Herzschwäche gestorben.
» .

Der Württembergische Landtag ist gestern wieder zu einer
längeren Tagung znsammcugetrete«.

Donnerstag gleichfalls mit den Beschlüssen des Reichskabi¬
netts zum Finanzproblem . Beslüsse wurden nicht gefaßt.

Auch die Sozialdemokraten sind unzufrieden. Der sozial¬
demokratische„Abend" wehrt sich energisch gegen die Darstel¬
lung, daß bei dem im Kabinett erfolgten Haushaltskompro-
mitz die SPD . als Sieger hervorgegangcn sei. In der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion bestünden zum mindesten
gegen einzelne Teile des Programms allerschwcrste Beden¬
ken, die sich noch verschärfen müßten, wenn man sehe, wie die
Zentrumspartcl bestrebt sei, - ie unbesehene Annahine des Ge-
samtprogramms von der Sozialdemokratie durch einen un¬
zulässigen Druck zu erzwingen. Wenn sich die SPD . wirk¬
lich durch die Drohung -es Zentrums mit einem sonst un¬
vermeidlichen Zusammenbruch der Außenpolitik zwingen
ließe, würde die Schuld an dem unzulänglichen finanzpoliti¬
schen Ergebnis mit Recht dem Zentrum znfallen. Das Blatt
fragt, ob das Zentrum Katastrophcnpolitik treiben wolle.

22.4S Uhr Poltzeibeamte aus Häusern mit Steinen nnd
Flaschen beworfen. Einige Straßenlampen wurdet gelöscht.
Die Straßen wurden geräumt, dabei einzelne Schreckschuss«
abgegeben. Sechs Personen beim Versuch einer Straßen¬
sperre auf frischer Tat festgenommcn. Die Zahl - er Fest-
genommeucn hat sich ans 123 erhöht.

Der Verlauf des S. Miftz im Reich.
Nach de« nach Mitteriurcht aus dem Reich vorliegenden

Meldungen sind die kommunistischen Kundgebungen fast
überall ohne erheblichere Zwischenfälle verlaufen. Nur in
Ammcndorf  bet Halle mußte ein Polizeibeamter bei
ckiner EriverbSlosenknnbgebnng von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen. Dabei wurden zwei Personen getötet und
eine verletzt. In Hamburg  wurden vier Polize beamte
verletzt, 7 Personen wurden festgenommcn, darunter ein«
Frau , die mit Steine « auf Beamte geworfen hatte. I»
Neumünster  kam es zu einem Zusammenstoß -wische»
Kommunisten und der Polizei . Fünf Personen wurden durch
Steinwürfe ». T. schwer verletzt. In Königsberg  wurde
ein Pollzcibeamter durch Messerstiche schwer verletzt. In
Köln  wurde die Polizei mit Steinen und Briketts bewor¬
fen. Sie sah sich gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Dabei wurde e » Kind verletzt. In München,
Karlsruhe , Dresden . Chemnitz, Leipzig, Breslau , Stettin,
Magdeburg , Halle, Essen, Düsseldorf «nd Koblenz kvnnte
di« Polizei nach energischem Eingreifen versuchte Ruhe¬
störungen im Keim erst ckcn und die Ruhe rasch wieder Her¬
stellen. Es wurden überall zahlreich/: Verhaftungen vorge-
nomme«.

Fertigstellung des Handelsvertrages
mit Polen

LN. Berlin,  7 . März . Der deutsch-polnische Handels¬
vertrag ist soeben scrtiggestellt worden. Der deutsche Ge¬
sandte in Warschau, Rauscher, hat sich am Donnerstag abend
nach Berlin begebe», u« de» »unmehr sertiggestrllt« , br»!sch-
p»l»ische» H««brlS»ertrag i» ReichSkabi»«« „ rznlcgen. Rach
der Bestätigung dnrch das Ncichskabinctt soll die Unterzeich¬
nung dcb BertragSiverkcS „ r»»ssichttich sch« i« de» erste»
Lage« der kommenden?O>che erfolge».

Der kommunistische„Wellkampftag"



Um die Bestellung
des Generaldirektors der BIZ.

Eine Erklärung der Neichsregierung.
TU. Berlin , 6. März . Amtlich wird mitgeteilt : Ein Ber¬

liner Abendblatt brachte im Anschluß an eine Pariser Mel¬
dung von einer angeblich geplanten Sonderverhanülung der
alliierten Notenbankpräsidenten über die Zusammensetzung
deS VerwaitungSrateS und des Direktoriums der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich die Nachricht, daß der
Reichdbankpräsident sich vor längerer Zeit mit den anderen
Notenbankpräsidente» inoffiziell bereits über die Kandidatur
eine» französischen Generaldirektors geeinigt habe. Der
Relchsbankprästdent mache dadurch, baß er jetzt dagegen sei,
Schwierigkeiten, die zu einer alliierten Einheitsfront geführt
hätten.

Hierzu ist folgendes zu bemerken: Von einer beabsichtig¬
te» weiteren Konferenz der Notenbankleiter ist nicht die Rede
vielmehr wird der Berwaltungsrat der Internationalen
Bank zusammeutreten, sobald der Houngplan ratifiziert ist.
Die Bestellung de» Generaldirektors liegt lediglich in der
Hand dieses BerwaltungSrateS und kann nicht vor dem ge¬
nannten Zeitpunkt erfolgen. Sie ist also insbesondere auch
ahne Beteiligung des NeichsbankprSsidenten nicht möglich.
Der NeichSbankprSsibent vertritt von jeher de« Standpunkt,
daß eA nicht angängig fei, eine» nationale« Angehörige« brr
beide» an de« Nonngplan hanptbeteiligte» Länder (Frauk-
reich «nd Dentschlandj zum Generaldirektor der Bank , «
mache». Er be'indct sicht» dieser Anpassungi« Einklang
mit derjenige» der Neichsregierung. Die Frage des Gene-
raldirektorpostenS ist bet der Konferenz der Notenbankpräst-
benten in Rom überhaupt nicht erörtert worden.

Die Länderkonferenz vertagt
TU. Berlin , 6. März . Wie von zuständiger Stelle mttge-

teilt wird, ist die Länderkonferenz, die am 8. März zusam¬
mentreten sollte, auf unbest mmte Zeit verschoben worden.
Einige Länder haben mitgeteilt, baß sie augenblicklich wegen
ihrer schwierigen Haushaltsberatungen nicht in der Lage
wären, Vertreter zu entsenden.

Das Kabinett Tardieu vor der Kammer
TU. Par 'S, S. März . Das Kabinett Tardieu ist gestern

mit SS Stimme » Mehrheit von der Kammer bestätigt wor¬
be». Der Antrag der Ltnksradikale», der brr Negierung
Lar die» das Vertraue » ausspricht, wurde am Schluß der
Kammerb Satte m»t 816 gegs» LSS Stimmen angenommen.

»Die Negierung, so führte Tardieu  in se ner Regie¬
rungserklärung u. a. aus , wird bas im vergangenen Jahr
begonnene Werk, das vor 14 Tagen durch einen Zwischen¬
fall des parlamentarischen Lebens unterbrochen wurde, fort¬
setzen. Sie wird jedoch dieses Programm den durch d e Er¬
eignisse notwendig gewordenen Aendernngen anpassen. Als
erste Aufgabe hat sich die Regierung die Verabschie¬
dung des Haushalts  für 1930 gestellt. Sie wird zu
gleicher Zeit die »m Gang befindlichen internationalen Ver¬
handlungen wie Flottenabrüstung»  Inkraftsetzung
des AoungplaneS und die Zollverhandlun-
gen  in Genf zu Ende führen, um sodann die Finanzresorm
in Angriff zu nehmen. Das Sozialversicherungsgesetz, das
am 1. Juli in Kraft treten soll, soll sofort nach der Lesung
im Senat von der Kammer verabschiedet werden. Zu glei¬
cher Zeit soll sich die Kammer mit dem von der Negierung
etngebrachten Amnesttevorschlag  beschäftigen, der im¬
mer unter Wahrung der nationalen Sicherhe t noch einige
Erweiterungen erfahren könnte."

Die Einheit und Fortsetzung der Außenpolitik,  so
heißt eS weiter, bedürfe keines besonderen Hlnwe scS. In
der Innenpolitik beherrsche baS Finanzproblem  alle
anderen Fragen . Nach der Verabschiedung deS Haushalts
solle die Kammer die Steuerfrage behandeln, wobei die Ne¬
uerung bedeutsame Steuererleichterungen  in
Aussicht stelle. Auch die Landwirtschastskrise bedürfe der be¬

sonderen Beachtung. Die Regierung hätte gewünscht, baß
alle Parteien ihre Meinungen und Personalpolitik beiseite
legten, um geme nsam an die Lösung dieser Aufgaben zu
gehen. Da jedoch bas Angebot, ein Wasfenstlllstandskabtnett
zu bilden, abgelehnt worden sei, werde sie mit aller Kraft
und im Geiste der republikanischen Bereinigung an einen
erfolgreichen Abschluß dieser Arbeiten gehen. Die Organi¬
sation des äußeren Friedens und der Sicherheit, Aufrecht-
crhaltung der Freiheit und Ordnung im Innern , Finanz -,
Wirtschasts- und Sozialreform seien das Ziel, das sich die
Regierung gesetzt habe.

Macdonald hat an Tardieu eine Einladung gerichtet,
das Wochenende mit ihm in Chequers zu verbringen . Die
Zusammenkunft soll einer Aussprache über die Flotten-
konferenzprobleme dienen.

Pressestimmen zum Finanzkompromiß
Der »Vorwärts"  berichtet über die Aussprache in der

soz aldemokratischen Reichstagsfraktlo», daß die Regelung
der Steuerfrage « vielfach als völlig unbefriedigend bezeich¬
net worden sei. Sehr scharf sei auch die geplante Festlegung
aus eine Senkung der Ausgaben und der Steuern ab
1. April 1931 kritisiert worden. Der Gedanke, für das Jahr
1931 die Einlparung von 690 Millionen zu versprechen, sei
als geradezu leichtfertig bezeichnet worben. Die Sozial¬
demokratie könne sich natürlich nicht dabei beruhige«, daß
sie für das Jahr 19SÜe»ne Minderung der soziale« Leistun¬
gen verhindert habe, wenn der Kamps nm sie im nächste»
Jahr nur noch schärfer ausbrechen solle. Am allerwenig¬
sten aber könne sie daran denken, sich für diesen Kampf von
vornherein in eine aussichtslose Position hineindrängen zu
lassen.

Die „Germania"  schreibt, bas Finanzprogramm , wie
eS aus den Beratungen deS Kabinetts hervorgegangen sei,
trage sicher viele Zeichen des Kompromisses und der Halbheit
an sich. Man werde das verschmerzenmüssen in Anbetracht
der Tatsache, daß S in vielen Fragen divergierende Parteien
sich im Kabinett auf eine gemeinsame Linie hätten einigen
müssen. Und man werde hinzufttgen müssen, daß der Fi¬
nanzplan trotz mancher Bedenken im einzelnen, wie sie sicher
ln allen Parteien geltend g-macht werden könnten, besser sei
als eine Verzögerung ins Ungewisse hinaus . — Das „Ber¬
liner Tageblatt"  sicht darin , daß sich die sozialdemo¬
kratische NeichStagssraktton ihre Stellungnahme Vorbehalten
bat, bis ihr die neuen Ges tze vorliegrn , den Versuch der
Sozialdemokratie, die Entscheidung über die Finanzsrage
hinter die über den AoungplaN zurückzuverlegê Man rechne
deshalb im Zentrum mit der Möglichkeit einer Verschiebung
der dritten Lesung des Aoungplans mindestens bis 13. Mürz.

Die „V ö r sc n z e i tu n g" hebt hervor, daß man sich
angesichts der allgemempolitischen, aber namentlich auch
wirtschaftspolitischen Unzulänglichkeit, Anfechtbarkeit, ja
Gefährlichkeit des Kav nettskompromisses eine Zustimmung
der Deutschen Volkspartei zu den Negrerungsveschlüssen
nur schwer vorstellen könne.

Kleine politische Nachrichten
Leichte Zunahme der Arbeitslosigkeit. Nach dem Bericht

der Reichsanstalt für die Zeit vom 21. Februar bis 1. März
hat sich die Ruhe des winterlichen ArbeitLmarktes ln der Ve-
richtswoche schwach weiter gelockert. Doch war di« Früh-
jahrsbelebung noch immer nicht stark genug, um die ungün¬
stigen Einflüsse zu überwinden. Insgesamt haben die Zu¬
gänge von Arbeitslosen die Abgänge noch weit überstiegen.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Versiche¬
rung , müßigen Arbeitslosenunterstützung stieg um weitere
250 0̂ auf rund 238ZVM an.

Anerkennung für Abwehr von Zersetzungsangrtffe« ge¬
gen d:e Wehrmacht. Das Hecresverordnungsblatt enthält
eine Verordnung deS Ne chswehrministers, wonach Solda¬
ten, die bei der Abwehr radikaler Zersetzungsangrtffe so
umsichtig und tatkräftig gehandelt haben, daß die betreffen¬
den we^rmachts- und staatsfeindlichen Personen durch poU-

Ne We Mi dem Wse MsWerg
Roman von Anay von Panhuy»

N. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Liebe Mali, ich werde es Ihnen nie vergessen, wie un-

endlich gut Sie zu mir gewesen sind. Hoffentlich und so
Sott will, sehen wir uns heut« nicht zum letztenmal und es
wird ein Tag kommen, wo ich Ihnen meinen Dank anders
als mit Dorten abtrogen kann."

„Was ich getan, war nicht» Besonderes; wir armen
Weibsbilder, di« wir vogelfrei im fremden Lande herumiau-
fen, müssen einander beistehen," erwiderte Blatt.

»
Han» Westfal fuhr in dem prachtvoll odgefederten Hi-

fpmiowagen zum Palai » Domingo, w.« man Paquita » Heim
tu Verakruz nannte.

Das große, weiß« Hau» schwamm in einem Meer von
L'cht. da sämtliche Räum« erleuchtet und di« Läden vor den
Fenstern und breiten Balkontüren nicht geschlossen waren.
Pcquita hatte e» so gewünscht. Ihr Liebster sollte das über¬
reiche Licht, da» ihm «ntgegenströmte, wie «ine Huldigung
empfinden.

Doch er empfand «» ander».
Ihm wäre es lieber gewesen, wenn da» Hau» ln we'cher

Dunlelheit gelegen, wenn ihn Paquita in einem traulich hei-
mischen Zimmer empfangen und man dort, nur in Segen-
wort von «in paar lieben, angenehmen Menschen, di« Per-
lodung gefeiert hätte.

Sie ober empfing ihn mit fürstlichem Glanz und e» kam
ihm. woran er vorher kaum gedacht, dabei so recht zum Be¬
wußtsein. welch«in armer Schlucker er ihr gegenüber eigent¬
lich war.

Das Vestibül war mit wundervollen Blumenarrange¬
ments reich geschmückt. E» waren Aufmerksamkeitenvon
Gratulanten.

Paquita hatte sich mit Hilf« ihrer Zofe und Beihilfe von
Margarete geschmückt.

Si » trug ein Kleid aus weißem Drokatstoff, dessen sehr
moderne Machart ihrer hohen, schlanken Figur besonders
gut stand.

Lang- Perlenreihen schlangen sich um ihren Hals» fielen
bla über die Brust nieder und ihr sanfter Glanz schien
weich- , verhaltene Zärtlichkeit auszuströmen. Ihre schmalen
Füße stecklen in sUbcrgestickten Schuhen und als sie Hans
Arstfal so empfing im schönsten ihrer Privatgemächer, ver¬
harrte er wie geblendet an der Tür und dachte erschrocken,
es war doch fast ein wenig zu viel des Glanzes für ihn.

Paquita lächelt« ihm in leichter Koletterie entgegen.
„Gefalle ich dir, Hans?"
Und er dachte, daß sie sich doch nur fllr Ihn so kostbar ge-

schmückt halte, weil sie ihm gefallen wollt«.
„Du bist wunderschön, Paquita, " gab er überzeugt zu¬

rück.
Si « kam auf ihn zu.
„Willst du wie ein Bittsteller an der Tür stehen bleiben?

Du, der du mem Liebstes und Bestes bist." Sie warf den
Kopf m den Nacken. „Hans, es haben so viel« um mich ge¬
freit» ich aber Hab« dich gewählt, der du dir so wenig Müh«
meinetwegen gegeben. O du. Ich weiß noch immer nicht, ob
dein Herz nicht heut« noch viel mehr an «in« ander« Frau
denkt als an mich. Han», lieber Han», sei von diesem Tage
an mit deinem ganzen Herzen bei mir, versuche die andere
endlich völlig zu vergessen, damit wir beide glücklich sein
könne»!"

Eie trat auf ihn zu. schmiegt« sich an ihn, hob chm ihr
Gesicht entgegen damit er si« küsse.

Und er tat es.
Der rote Mund war fung und rein, er küß!« ihn wieder

und wieder.
Heute war heutl
Er war ja töricht, den Glanz um Paqulta als störend zu

empfinden.
In dem Kleide sah sie wirklich bildschön au» und wenn

es ihr Freude bereitet«, ihr Haus heute abend förmlich zu
illuminieren, so würde die hohe Lichtrechnung ihrem Reich¬
tum ja nicht schaden,

-etliche Festnahme der Bestrafung zugeführt werden konn¬
ten, dem Minister künftig ohne Zeitverlust auf dem Dienst¬
wege zu melden, sind. Der Minister behält sich vor, diesen
Soldaten durch ein besonderes Anerkennungsschreiben mit
seiner eigenhändigen Unterschrift, durch Auszeichnung mit
einer Uhr mit Gravierung , durch Gewährung von Sonder¬
urlaub und in ganz besonderen Fällen durch vorzugsweise
Beförderung seine Anerkennung zum Ausdruck zu bringen.

Beendigung der deutsch österreichische» Strafrechtskonfe¬
renz. Die gemeinsame deutsch-österreichische Strafrechtskon¬
ferenz hat ihre Arbeiten beendet. Eine lngere Aussprache
entwickelte sich über die Frage , ob die Entscheidung über die
Strafarten , darunter insbesondere über die Todesstrafe, die
zurückgestellt worden war» schon jetzt getroffen werden sollte.
Dem vom Vorsitzenden Geheimrat Kahl gemachten Vorschlag,
baß die Abstimmung darüber lediglich «ine Feststellung der
Ansichten sein solle, ohne den reichsdeutschen Standpunkt be¬
reits zu binden, wurde Folge geleistet und in diesem Sinne
die Abstimmung vorgenommen. Die Konferenz sprach sich
gegen die Beibehaltung der Todesstrafe aus.

Der König von Belgien reist nach Aegypten. Der bel¬
gische König ist nach Aegypten abgere 'st, um König Fuad
auf dessen Einladung hin einen Besuch abzustatten. Der
König wird von Außenminister HymanS begleitet.

General Martinez Anido soll Ministerpräsident werde«.
Bon gut unterrichteter Seite wird aus Madrid mitgetetlt,
daß verschiedene Generale beim König waren, um ihm die
Notwend gkett der Ersetzung des augenblicklichen Minister¬
präsidenten durch eine energischere Persönlichkeit vorzn-
schlagen» wobei einmütig der Name des Generals Martinez
Anido genannt wurde, der kommende Woche in Madrid zu¬
rückerwartet wird.

Das deutsch-amerikanische Schnldenabkomme« im Kon¬
greß. Präsident Hvover brachte die Gesetzesvorlage über
das deutsch-amerikanische Schuldcnabkommen im Kongreß
ein und forderte rhre rasche Verabschiedung.

Generalstreik in Valencia ausgernse«. In Valencia
wurde am Montag ein 24stündiger Generalstreik ausgerufeu
als Sympathiekundgebung für den Streik in Sagunto . Die
Negierung hat weitgehende Sicherheitsmaßnahmen getrof¬
fen, um irgendwelchen Ausschrettunge« von seiten der
Streikenden gewachsen zu sein.

Verhängnisvoller Probealarm in Reval
Der estnische Generalstabschrf schwer verletzt. — Ei« Major

getötet.
TN. Ncval, K. März . Am Mittwoch früh «m 4 Uhr fand

in Ncval «in Probealarm der Garnison und aller Sclbst-
schntzverbäi de statt, wobei sich ein folgenschweres Unglück
ereignete. Der Kraftwagen deS estnische» Gcneralstabschefs,
Gcneral Törwand,  hielt nicht auf de» Anrns eines
Wachtpostens. Der Posten schoß, wobei General Törwand
schwer verletzt wurde, « ährend sei« Begleiter , der Kom¬
mandeur der Flngzeugabwehr -Artillerie , Major JbrnS»
ans der Stelle tot war.

Durch de« Probealarm entstand unter der Bevölkerung
eine große Panik. Man glaubte vielerorts , daß die Kommu¬
nisten einen neuen Putsch in Szene gesetzt hätten oder ei»
Niesenbranü ausgebrochen sei. Außer dem üblichen Alarm
durch Heulen der Sirenen und Läuten der Kirchenglocke»
wurde auch ein neues Alarmsignal in Gestalt von Mine»,
explosionen ausprobtert , die Erschütterungen ähnlich den Ex¬
plosionen schwerer Granaten hervorrtefen . Ein Oberst, der
durch einen Blick aus dem Fenster sich über die Lage unter¬
richten wollte, verlor das Gleichgewicht, stürzte auf die
Straße und zog sich eine« Schädelbrnch zn.

Es handelte sich um einen kriegsmäßigen Alarm , der
durch ununterbrochenes Sirenengeheul und L Uten der Ktr-
chenglocken etngcleitet wurde. In wenige« Minute « waren
d e Garnison un- daS Schutzkorps kampfbereit und hatte«
Stellungen für den Straßenkampf bezogen. Der Probealarm
bedeutete zugleich eine Demonstratio » gegen etwaige konr»
mnnistische Pläne für den S. März.

Lr küßte Paquita und küßt« sich damit zugleich die Ge¬
danken müde, di« heimfliegen wollten nach Deutschland, zu
der Frau , die er vergessen mußt«.

Endlich ließ er Paquita frei.
„Aber, wo hast du denn deinen Ansiandswauwau?" lä¬

chelte er „Eigentlich müßte er doch jetzt anwesend sein, u«
uns an so unschicklichem Tun zu verhindern."

Paquita lächelt« ebenfalls.
„Bewahre, dieses halb« Stündchen, bevor die Gäste kom¬

men, sollte uns beiden allein gehören. Aber du wirst die
Dam« trotzdem gleich kennen lernen. Ich bat sie nämlich, «In
wenig vor acht Uhr hierherzukommen, um mit un» gemein¬
sam hinunterzugehen."

In Han» Westfal meldet« sich schwach« Neugier.
Paquita erzählte ihm in kurze» Stichworten von ihr.

Di « sie nach Mexiko kam und daß sie Mannequin und Mu-
mcnverkäuserin gewesen. ^ .

Aber kein Name war bisher gefallen, nur der Titel
„Prinzessin".

Han» sah nachdenklich und ernst aus.
„Die Geschichte klingt sehr romantisch. Liebste, ich find«

sooar, sie klingt zu romantisch! Sei jedenfalls gegen di« r
Prinzessin äußerst vorsichtig." Er fuhr betonier fort : „Die
Nachkriegszeit hat in Deutschland zwar so viele, di, vordem
einst hoch und sehr hoch gestanden, entwurzelt. Sie oft weit
in die Welt hinausgejagt, um irgendwie und irgendwo ihr
Leben zu fristen. Aber auch noch kein« Zeit hat so von
Schwindlern gewimmelt, di« sich den Mantel einer stolzen
Lergongenhrit umhingen, um ihr« Betrügereien zu verüben."

Paquita lochte sorglos.
„Nein, so viel Menschensenntni» besitz« kch doch, um ge¬

nau zu wissen, dein« Landsmännin ist keine Betrügerin . Biel,
leicht kennst du ihren Nomen. Eie heißt —"

Ec war, als wollt« es das Schicksal nicht, daß der Nam«
fiel Das Schicksal milcht ja seine Karten oft recht bunt und
hier tagen sie ihm wohl noch nicht dunt genug.

Igortjetzung folgt.) ^



Geld -,Dolks - und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,15
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 81,05

SCB . Stuttgart , 6. März . Die Börse lag heute bet ge¬
ringem Geschäft wiederum recht schwach.

Eine Dlskoutsenknng in Sicht.
Wie der Deutsche Handelsdienst erfährt , ist der Zentral-

ausschuß der Relchsbank auf heute vormittag eingeladen wor¬
den. Nachdem am Donnerstag die Bank von England den
Diskontsatz von 4 )4 auf 4 Prozent herabgesetzt hat , hat sich
demnach das Reichsbankdirektorium augenscheinlich schneller
als erwartet entschlossen» mit einer Diskontermäßi-
gungzu  folgen . Es dürfte hierbei von der Erwägung aus-
gegangen sein, daß die Retchsbank bet der großen Spanne
zwischen London und Berlin den Kontakt mit dem Geldmarkt
verliert und sich auch vor dem überwältigenden Hereinfließen
kurzfristiger Mittel nach Deutschland schützen mutz. ES ist
auch anzunehmen , daß die Rückflüsse in der ersten Märzwoche
nach der erheblichen Anspannung zum Ultimo Februar recht
reichlich gewesen sind. In Betracht kommen dürfte eine Er¬
mäßigung des Diskontsatzes um )L v. H., wobei
allerdings dahin steht, ob die Reichsbank nicht die Gelegenheit
wahrnimmt , die Spanne zwischen Wechsel- und Lombardsatz
durch Beibehaltung des derzeitigen Lombardsatzes von 7. v. H.
zu vergrößern.

8 . C. Berlin «^ Produktenbörse vom 6. März.
Welzen , märkischer 230—333; Roggen , märkischer 1öS—160;

Braugerste 100- 170; Futtergerste 140—150; Hafer , märkischer
iS1—131; Mais , prompt Berlin 157—15S; Weizenmehl 27M
bis 84M ; Noggenmehl 20,75-^24; Weizenklete 8—«M ; Nog-
genkleie 7,75—8,75; Biktoriaerbsen 20—25; kleine Speiseerbsen
18- 20; Futtererbsen 10- 17; Peluschken 10—18; Ackerbohnen
10—18; Wicke» 18—23; Lupinen , blaue 13—14; dto. gelbe 10
bis 17.50; Seradella , neue 25—29M ; Rapskuchen 13,25 bis
14,25; Leinkuchen 17—18; Trockenschnltzel OM—0,70; Soya-
schrot 13,10- 14,00: Kartoffelflocken 12—12,5» .

Lage des Arbeiismarktes in Südwestdeutschland.
Das Landesarbe 'tsamt Südwestdeutschland teilt mit : I»

der letzten Februarwoche hat das Ansteigen der Arbeitslosig¬
keit immer noch nicht ganz anfgehört , doch dürste die Ar¬
beitslosigkeit ihrem Höhepunkt sehr nahe gekommen sein.
E »tritt und Ausmaß des zu erwartenden Umschwungs
hängen jetzt sehr von der Witterung und von den für den
Baumarkt zur Verfügung stehenden Kapitalien ab. D :r
Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 20. Februar
1980 folgender : In der verstcherungsmäßigen Arbcitslo ^ n-
'interstlitzung 124041 Personen <103 808 Männer , ^5 220
Frauen ), in der Krisenunterstützung 13404 Verwncu .'10L77
Männer . 2830 Freuen ». Die Gesamtzahl der ttnterstüiuen
stieg um 2015 oder um 1.9 v. H. von 134 682 Perst neu
<110 879 Männer , 18 003 Frauen ) aus 137 497 Personen
«119 335 Männer . 1-8 112 Frauen ).- davon kamen ans Würt-
-emberg 56 935 gegen 55 545 und auf Baden 83 562 gegen
79 337 am 19. Februar 1930. Im Gcsamtbezirk des Landes-
Arbeitsamts Sudwestdcutschland kamen am 23. Februar 1030
auf 1060 Einwohner 27L Hauptnnterstützuugsempfänger ge¬
gen 3IZ zur gle chen Zeit des Vorjahrs.

Tie wirtschaftliche Lage beS Handwerks im Februar.
^ Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hierzu mit:

Für die Handwerkswirtschaft fiel auch der vergangene Mo-
aat wiederum ziemlich ungünstig aus . Der Geschäftsgang
war ln fast allen HandwerkSberusen langsam und schleppend.
Teilweise konnten sogar die Erzeugnisse noch schwerer ab-
gesctzt werden als bisher . Zahlreiche Betriebe hatten nicht
genügend Arbeit , so daß die Betriebseinschränkungcn aller
Art fortdauerten . Wie schwierig im Handwerk die Verhält¬

nisse vielfach liegen , geht daraus hervor , daß nicht selten der
ganze Auftragsbestand sich aus nicht einmal genügend kleine¬
ren Reparaturen zusammensctzt oder doch die Neuarbeiten
nur einen ganz kleinen Teil davon ausmachen . Durch die
außerordentlich starke Arbeitslosigkeit , wozu noch kommt, daß
in vielen Industrien die Arbeitszeit erheblich gekürzt ist, er¬
litt die allgemeine Kaufkraft eine beträchtltche Einbuße , wo¬
runter das Handwerk als letzter tn der Reihe der Erzeuger
fast in allen seinen Zweigen besonders tn Mitleidenschaft ge¬
zogen wird . Auch die übrigen Wirtschaftskrise , Landwirt¬
schaft, Handel , Verkehr und Industrie übten weitgehend -»
Zurückhaltung , so daß der Geschäftsgang im Handwerk dop¬
pelt beeinträchtigt wurde . Die unbefriedigenden Beschästi-
gungsmöglichketten führten dazu , daß der Konkurrenzkampf
sich außerordentlich verschärft hat und daß die Betriebsergeb-
ntsse dadurch nicht wenig vermindert werden . Man versuchte
im Handwerk damit die Betriebe einigermaßen fortzuführen
und auszuuützen , daß auf Vorrat gearbeitet wurde . Jedoch
sind auch dem enge Grenzen gesetzt, da die finanziellen Kräfte
des Handwerks dazu meistens nicht ausreichen dürften und
eine Inanspruchnahme von fremde » Geldern bei dem unver¬
ändert hohen Zinssatz kaum in Betracht komncen kann . Be¬
sonders schwierig ist die Lage in den mehr landwirtschaftlichen
Bezirken , wo der wichtigste Abnehmer und Auftraggeber des
Handwerks , die landwirtschaftliche Bevölkerung , nach wie
vor nur die notwendigste » Anschaffungen macht und der
Handwerker für diesen Ausfall keinen entsprechenden Zu¬
gang an Arbeits - und Absatzgelegenheiten von anderer Seite
hat . Die geschäftlichen Schwierigkeiten werden noch dadurch
vermehrt , daß das Geld für die Arbetten und Erzeugnisse
sehr langsam eingeht und der Kredit des Handwerkers selbst
bei kleineren Beträgen in Anspruch genommen wird.

Vorftandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen.
Unter dem Vorsitz des FlaschnerobermetsterS und Land-

tagsabgeordnetcn Henne - Tübingen sand am 22. Februar
eine Vorstandssrtzung der Handwerkskammer Reutlingen
statt . Syndikus Eberhardt  gab zunächst eine» kurze»
Bericht über die Tagung des Neichsverbands deS Deutschen
Handwerks tn Berlin . Sodann wurde zum Entwurf e nes
Berufsausbildungsgesetzes  Stellung genommen
und zum Ausdruck gebracht , daß der Gesetzentwurf , so wie
er jeüt vorltege . vom Handwerk abgelehnt werden müsse.
Die Württ . Negierung wirb bringend ersucht, im Reichstag
sich dafür einzusetzen , daß die bcrecht gten Interessen des
Handwerks zur Berücksichtigung kommen. Zu der Anfrage
des Kultmtnisteriums wegen Umstellung des Schuljahr-
beginns und wegen einer AcnSerung der Ferienordnung hat
der Vorstand nach Anhörung der E ewerbcvercine sich da¬
hin geäußert , daß ein Bedürfnis für eine grundsätzliche
Aenderung nicht bestehe. Die Frage der Förderung des
Wohnungsbaues  hat die Kammer im Laufe der letz¬
ten Zeit wiederholt lebhaft bcschäft gt . Es darf auch auf die
Eingabe der Württ . Handwerkskammern an die Negierung
und den Landtag betreffend die Wohnungswirtschaft und
die Finanzierung des Wohnungsbaues hingewiesen worden.
Angesichts der großen Bedeutung der Frage der Vauwirt-
schaft für d e Allgemeinheit hat sich der Nclchsverband des
deutschen Handwerks mit einer Eingabe an den Reichstag
gewandt und Vorschläge , die der Förderung des Wohnungs¬
baues dienlich sind, unterbreitet . Sodann wurde eine grö¬
ßere Anzahl Lehrlingsangelegen Heiken (Abkür-
zung der Lehrzeit . Neberschreirung der Lehrt ngshöchstzahl-
bestimmungen . Zulassung zur Gesellenprüfung , Anerken¬
nung der Lehrzeit ) behandelt . Ebenso einige Gesuche um
Entbindung von der Einhaltung der Vorschriften über die
Zulassung zur Meisterprüfung . Ehrenurkunden an
Gesellen  für langjährige Dienstzeit konnten verschie¬
dene verliehen werden . Zum Schluffe wurden noch Berwal-

tungsangelegenheiten erledigt und an Besucher von Fach¬
schulen Beiträge gewährt , sowie an verschiedene Altmeister
bei besonderen Anlässen Ehrengeschenke aus den Mitteln
des Altmersterdanks bewill gt. Während des gemeinschaft¬
lichen Mittagessens überre 'chte der Vorsitzende dem Vor¬
standsmitglied Schweizer,  Gipserobermeister und Ge-
metnderat in Nürtingen , den Ehrenr ng der Kammer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugcführt : 0 Ochsen, 1 Bulle , 10 Jungbullen (unvcr-
kauft 5), 50 (25) Jnngrinber , 1 Kuh, 182 Kälber , 844 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

0 3. 4. 3. 6. 3.
Psg. Psg- Kühe: Psg-— 50—52 fleischig —

— 45—48 gering genährte —
— — Kälber:

feinste Mast - und
49—51 50—52 beste Saugkälber 82—85
45—48 46—48 miltl. Mast - und

gute Saugkälber 74—80
geringe Kälber —

52- 54
40- 50
44—45

53- 55
47- 50
44—46

Schweine:
über 300 Pjd.
240- 300 Pjd.
200—240 Pjd.

73- 80
78- 80
77—79

160- 200 Pjd.
120- l60Psd.

75—77
— 40—46 unirr 120 Pjd.
— 32—38 Sauen 62- 08

f: Großvieh chleppend, Ueberstanb;

Ochse« :
ausgemäsiet
voll fiel,chig
fleischig

Bullen:
ausgemäsiet
voiifleischig
fleischig

Züngelnder:
ausgemäsiet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

«She:
ausgemäsiet
vollsleischig

lebhaft ; Schweine mäßig belebt.

Psg.
24 - 30
18- 23

81—83

74- 79
65- 72

77- 78
78- 79
75- 78
7S- 7S
70- 73
02- 70

Kälber

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Samstag , 8. März 1930.
7M Uhr abends : Wochenschlußfeier in der Kirche.

Landesbußtag , Sonntag Jnvocavit , 9. März.
Turmlied 310: Gott ruft noch.
9M Uhr Hauptgottesdienst : Dekan NooS . AnfangsNed

2V8: »Aus tiefer Not . . ." Chorgesang : Herr Jesu Christ»
wahr ' Mensch und Gott von Eccard . Abendmahlcscler.

10' 45 Uhr : Sonntagöschule im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre , Töchter 1. Bezirk : Dekan NooS.
5 Uhr Abendgottesdtenst tn der Kirche : Stadtvikar Lenz«.

— Kirchenopfer für die Ev . Stubienhilf «.
Donnerstag , 13. März.

8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus : Dekan RooS . »Die
Gemeinde und die Bibel ".

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 9. März.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
)Z10 Uhr : Amt und Christenlehre.
543 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Osterbeicht : Samstag 4—>48 Uhr und Sonntag früh at

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodisteugemrlnde.

Sonntag,  den 9. März 1930.
Calw : 9 )4 Uhr vorm . Predigt (Harsch), 11 Uhr vorm.

Sonntagsschule , 8 Uhr abends PasfionSandacht mit Licht¬bildern.
Mittwoch  8 Uhr abends Bibel - und GcbetSstunde.
Stammhcim : Sonntag 10 Uhr vorm . Predigt (Bäuerles,

1)4 Uhr nachm. Predigt (Bäuerle ).
Mittwoch  8 Uhr abends Bibel - und GcbetSstunde.
Oberkollbach : Sonntag 10 Uhr vorm . Predigt , 2 )4 Uhr

nachm. Predigt (Harsch).
Dienstag  8 Uhr abends Bibel « und GebetSstnnde.

EM billiger TMss m Herren - « nd Knabenkleidnng
Auf gestrickte Anzüge  wird ein
Rabatt von IS Prozent  gewährt

Um jedermann den Kauf eines M a n t r l S »der A n z u g « S i nn Preise nicht herabgesetzte» MSutel « nd Anzügezu ermöglichen, verkaufe ich große Posten sert ger Kleidung gebe ich eine«
zu wett herabgesetzten Preise ». Aus beinahe alle!

Rabatt von 2V Prozent
Knabenanzüge von Ml . 7.— bis Ml . 40.—»
Vursch -nanziige Mk . 10.—, 20 - , 80—. 40.—.
Halbwollene Herrenanzüge Mk. 20.—, 25.—, SO.—, 40—
R - t" wosiene HerrenanzUg » Mk . 20.—, 30 —, 40.—. 50.—.
<vanz moderne Herrenanzüge , halbwollen , Mk . 40.—, 50.—,

60. - .
Reinwollene Herrenanzüge , elegant « Machart Mk . 7V.—,

80.—, 90.—, 100.- , 112.—, 120.—

Einige Beispiele

Herrenmllntel fsir alle Jahreszeiten , Mk. 20.—, 4L—, 6L—,
co.—. 70.—, 80 —, 104.—.

Bu ' schenmäatel für alle Jahreszeiten , Mk. 2L—, SO.—, 4L—,
45.—. 50.—, 60.—.

Knabenmäntcl in allen Größen , Mk. IL— ab.
Lodenmäntel Mk. 18.—, SO.—, 25_ , 80.—, 82.—>
GnmmimLntcl Mk. 10—, 20—, 25.—, 30- , 32.—.

Pelerine « Mk. IS.— bi« 28.—»
Sportanzüge mit 1 »der S Hosen Mk. SO—, 40—, 50 —,60 70 —. 80 .

Ei « Posten Sportanzüge für vnrsch «» von 14 bi» 17 Jahre,

MK . 20 .—

Windjacke « für Herren Mk . 11.—. 12.80, 17.80, 19.50, MM.
24.—. 20 —, 29.50

Windjacke « für Knabe « von Mk . 7.— ab
Winterlodenjoppe » mit warmem Futter 18.—, 10 —» 17.—»

19—, 28.—
Sommerlodeujoppe « 8 —, 9.50, 11.—, 14.00
Sommerwaschjppp, « 4M , OM 090 , 7.40, 0 —, SM . 1080.11.30, 13.—
«ilsterjoppc » t» schwarz, blau , grau 11.—. 12.- » 17.—. A .—.22.—. 23.—»

Zeughosen 4.—, 8.50. 040 . 0.60. 7.20, 7 50. 8.50
<>nglischlederhos :n 5 50, 6.50, 7.50. 8.20, 8.50, 9.50, 12.50
Samtkordhosen tn verschiedenen Farben 10—, 11M , 12M

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!

Ferner empfehle  ich
Halbtnchhole « 7.—. 11.—. 12.—. 12.60. 14M . 10—
Gestreifte Hose« 10—, 12.—. 10—, 18M . 10—, 18M , 20—
Sommer lancllhosen 1IM , 18.—, 21.—, 24.—, 2SM , 20 —, 2030
Sporthose » 8.—. O—, 10 —, 12.—, 14M , IO—, 1080 18.—,

21.—, 23.—. 27.—
Snickerbockerhose» 10M, 12.—. 14.- , 10—, IL —, 22.- , 27--^

Arbeitskleidung
Blauer Arbeit »««, «g au» Blautuch Mk. 7M ^ .
Blauer Arbeltsanzng an» gutem Cöper VM
Blauer Arbe'tSanzng aus bestem P lot I3M
Blauer ArbettSanzug der echte MouteurfrenuL UM
Gipseranzng aus Rohtuch O— .
Gipseranzug ans bestem Drell 10— 7^

I Gipferbl »fe» au » Rohtuch 8.—
I Räckerhose» schivarz-weiß kariert 7M , 1080, 12.80I Bäckerjacke, 720 , 7M

Metzgerjacke » 7M
Kochjacken auS weih Cöper 7^ -
Küserblnse « 050
Buchdruckerhemde » 7M
ArbettSmüntel au » Nohtuch O—» 7M
ArbeltSmäntel au » weißem Cöper SM
RrbettSmSatel braun Cöper OOS
ArbettSmüntel grau Zeug VM
Motorfahr,rhosr » 9M . IO—
Motorsahreranzüge 20 —. 22M , SO—
Skt - luse» mit Reißverschluß aus Belvet UM

Paul RLuchle, am Markt » Calw



Sw Bezirds-HMkl;.«.Swttdwwei»
hält morgen Samstag , 8. Mürz , abends '/,8 Uhr , seine

»r. Wrliche'
im Gasthaus zum „Büren " hier ab.
Tagesordnung : Geschäftsbericht, Kassenbericht,

Neuwahl de» Borstand» und der Hälfte
des Ausschusses. Verschiedene».

Anschließend:

Generalversammlung
des Fremdenverkehrsvereins
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Die BsrstünLe:
Stadtsch^ ltheiss Gähner . Hch. Eßig.

MsstzrervettillEM
Am Mittwoch,  den 12. Mürz

1S8Y, abend » 8 Uhr , findet im
Jafihau » zum „Löwen " unsere

UMSlMslliMlliNg
statt. Tagesordnung:

1. Geschästs- und Kassenbericht.
2. Bericht der Fahrkarte.
3. Wahlen. 4. Verschiedene».

Anträge bis spätestens Montag , den ll). d»., an den
Vorstand. Vollzähliges Erscheine» erwünscht.

Der Vorstand.

Wünschen Sie sich "
ein Eigenheim
ein landw. Anwesen
die Ablösung einer Hypothek
die Gründung einer Existenz
die Ausstattung Ihrer Kinder

Kennen Sie den Weg?
Besuchen Sie den

Vortrag  a « Smuriag , 8 . MSrz.
abends 8 Uhr, im »Rötzle¬
in «a  ln, von der Ê. L. R.-

Creditgenoffenfchaft des
Christl. Notbundes , Leonberg.

Eoang.KirSengeKein-eCalw.
Die Kirchensteuer

de» Rechnungssahres 1929 ist zur Zahlung fällig und
wollt an dir Kirchrnpflrge entrichtet werden.

Evcrng . KircheNtzetneinderat : Dekan Noo ».

Cülw , den «. März 1930.

Trauer-Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten geben
wir dir schmerzliche Nachricht, daß unser
tiever Vater und Großvater

Christian Schaible
heule Mittag ' 1,1 Uhr nach kurzem schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sam »tag 2 Uhr.

Aus demWochenmarkt sind
Gelbe

Rüben
zu haben.

dasPfd. zu 12Pfg.

L. V6L«

^ S chSw- .^ E

Eier
lOStück 88 Psg.

Drisch«
Seefische

eingelroffen
Schellfisch
Kabliau
Psd . 22 Psg.

Deinste
Siitz-

büiklinge
Bst» IU PB.

S'/t,Rabatt

Einen gebrauchten
Divan

«inen gebrauchte«

Sofa
beide neu bezogen, gibt billig
ab, ferner als Seirgenheit»-

angcbot einen

Sofa
und ein»

Chaiselongue
Fr. tzennefarth,

Polstermöbellager.
-t«s ausgenommenr

Galerien
in großer Auswahl für
Frnsteedekorationrn. auch

für Wlederoerkäuser.

Gin« sung»

Schaffkuh
mit dem8. Kntd verkauft

Christian Lohre,
" Oftetsheiu».

illliWMelller»Sliltlttli» Noi"
Os8l8piel ci. 8Lliw3bi8c !ien Lilcierbtikine
Heer n»or M Snn» at « L 8 Blue

818882 vor kSuls aer viere.
Sensationelle, noed nie gesehene ^ otnakmen au» rleo
Steppen vstakrilras, unter »ntieremt Lin« fitivenjagä
äsr LIngedorenen nur mit 8ebiiS oaä 8p « er.
Wer liieren kilm »lebt siebt, bat viel, sekr viel verleren.

Zrittiw-Bemü
Freitag . 7. MSrz „8 Uhr

im NekanathauL.

ScsellsWl Cali»

Heute abenb

Zasaiamealiaiist
t « Schvtzenhau ».

Tresfvrmkt:
8.30 Uhr Schützensteig.

Wie jede»Jahr nehmenj
wir setzt schon

Bestellungen
aus

Eier
zum Einlegen aus.
Wir legenWert daraus
uns. Mitglieder mög¬
lichst ii>den Mtinaten
März und April Mt
bester irischer Wäre
zu bedienen und bitten
daher die Bestellung
setzt in tritstten Brr-

teilungsstMb
> mifzugebeN

MsUMkill

NerdeklMr
8te?deki§5ev

8s ?gl!eckell
I m̂seLedsokelderxer̂

lliarktstrake 7.

Oderreichimbltth
Ciismillri-H»;

mit Garte « in sommer¬
licher Lag * s«s«kt zu vek»
karifea.

Ehr . Veotz.
Derselbe verbaust auhe«»

dem S guterhaltene

HNknsaljrMw
zu billigem Preise.

Guterhaltene»

WllWNl
wird zu Kausen gesucht.

Schriftliche Angeb. unte»
M . 3 . SS an di»Geschäft»-
stell« diese» Blatte «.

Einen Wurf S Wochen
alte stark«

«WM
sen» Arrsstn gewöhntsver-
kousea Samstag , 8. März
Ulrich Erhardt, sowie

Georg Rentschler
tÄnberg.

Vdrroeichenbach
verkaufe rin 1>/. Jahre «Ne»

Rind
Mich. - «« « ann.

Sie eine Waschmaschine  kaufen , liegt es
in Ähre« Interesse , wenn Sie zuerst die neue
Zänker ElekLvo-Waschmaschine
bei mir ansehen. Besichtigung jederzeit ohne

-ner bringe ikKaufzwang Ferner bringe ich die von mir
allein vertriebene

Wasserdruckwäschepresse Suevia
in empfehlende Erinnerung - Prospekte oder

Vorführung jederzeit kostenlos
Conrad Lebzelter

Waschanlagen BadLiebenzell Lel . 23

!kör sie limklmiM»».itoimimimi
empkebie letz mein reicksortiertes drxer ta

8 i > s - s 8 n
fellsr prelsisre.

^Wkkrommer
^KItI »«>ezs » eukee »A » 82 G

Ulmer Pflüge
Wieseneggen

empfiehlt

Carl Herzog.Eisenhandlg.

Wir haben ans Lager:
rhosiaMyi
Kliiistlr

s-MsttsM«
Anin»iliii

K-WKWss
NitkogtzosNI«. II
HanNil

Mt>s»ii
Mze»
Ron»
Gerste
Äülkk
ketnsWOi

Lelmetzl
MimWHI
6»z>stzrol
Rsgmft
N«ks-«el>l
SSiellmstsliNw
LederlttUMisis»
RoilHeeMeo
LihMteWiL»
MmMe»

A-MsensiM»DiNtee
tznsstmei

Aasgabetagr kn Lat » « « « riftwrch
und Samstag.

Ausgabetag ln Alkhengstett am Dienstag
Fernsprecher VS. Die Geschäftsstelle.

Sch bien an au, meiner Hochleistungszucht
«elg amerikrnltschr Leghorn

Bruteier „ ^Ci « tag » kü «ken8S5)
3 »Mgh « « Ne « , « Tageep — f« .

Lohnbrvt
Eleinkäge IS di » 20 ^ se nach Men «e«.

Geflügelfarm  L »1» «rhof Calw.

ZrArMrSm - Ser AngeWen
Ortsgruppe Calw

Wir veranstalten am Samstag , den 8. Mürz 1VSV,
abend » 8 Uhr , im großen Saale der Brauerei Weiß
Badstraße, einen

Wbildek-Vortrag
über:

„der Rschmsr dw swiMnils-asiliche»
AWsMeiiHeiWW"

Referent : Gausekretiie Fritz HelmstSdter«
Stuttgart.

In dem Bortrog werden wichtige Fragen der Arbeits¬
zeit, des Urlaubs, der Entlohnung , einer guten zweck¬
dienlichen Berufsausbildung usw. behandelt. Ferner wird
von dem frohen Leben und Treiben der Angestellteniugend
sowie von den Einrichtungen und Leistungen de» Z. d. A.
berichtet.

Zu diesem interessanten Bortrag laden wir hiermit all«
unsere Mitglieder , die Handelsschüler sowie die Mitglieder
der dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund ange¬
schlossenen Organisationen ein. Auch die Mitglieder de»
Gesangvereins „Loncordin", des Reichsbanners Schwarz
-Rot - Gold sind srenndlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Lesonäerz preizwert:  8
llerrsv llase»
Xmekerdvrker. Lsvrl-rmü krs
lange » osen 18 .58 . tt .? 5. 8.50

«lmllaeken is ».».
SlM Lkveitt -llnrUsVlvser-Larilse
Nsler-Lnrvse
sowie 5LknelüsrdeÄ » rks » rttkel
Oroke ^ U8vvasi ! ! Oute HualitSt!

Barttn VrSnevwsia
iVssü - Zciineiäerei

beim . ftässle'  03lvv ktetLAerxa »»« S

Ä« to Vermietung
Wilhelm Roller»Bad Teinach

tt .58 . M5

S.N.

Telefon N «. 18
empfiehlt sich für Rah », Dern-
«nd Schwarzwaid - Fahrten,
mit offene»! oder geschlossenem
^verlässigen Wagen , bei billigster
Berechnung, den km je nach Ent¬
fernung zu 30—35 Pfennig.

2M R «N
v. Priv . geg. 1. Hypoih.
u. Monatsz .auszul . sPorto)

Zuschr. unter L. 3 . 2L0
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Gesucht
für Küche und Haushalt
auf t . April ein ehrliche»
zuverlässige»

nicht unter 18 Jahren.
Ara « Elisabeth Herzog,

Lat « , Lcderstratz « 20.

Zur Fül-rung eine» kleinen
Haushalte » wird üttere »,
erfahrene»

Mädchen
ob . alleinstehende FkiM
für sofort gesucht.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Blattes.

Junger

Mann
der das MehgerhanLwerk
gründlich erlernen will, kann

aus Ostern eintrrten bei
Dakar Seyfried z. Stöhle

Laimbach.

Suche einen

LehrjWW
mit guter Schalbildung.

Sattlermeister Schöfsler,
Althengstett b. Bahnhof.
Zwei sehr guterhaltene «ich.

Büfetts
hat i« Auftrag preiswert

zu verkaufen
Rudolf Linkenheil

Mökrlfchreinevet

Gesucht  wird in
CM oder Msslt

K-8WM-

oder

evtl, mit Dorkanfsrecht
s, Fabrikanten per 1. 4. 30.
oder 1. 10 30. Evtl . Tausch
mit Reutlingen.

Angebote unter G . L . 84
an dir GeschäswsteU« diese»
Blatte , erbeten.

W Wir empfehle « :
12 s «ß«

Orangen
'2 5 « »,»

Schöne gelb«
Bananen
Zarter » «iß«

groß « Köpf«

Hb,81,11»>«
KoMsi

MillMMl

S«s,Rabatt
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